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Tie zahlreichen Waldbrünse oeö heurige« 

Sommers und die Versicherung der Wälder 

gegen Feuersgefahr. 
Eine Begleiterscheinung der jedes Jahr in den Sommer- 

monalen eintretenden größeren Wärme ist eine mehr over 
weniger große Zahl von Waldbränden, die recht häufig 
prächtigen Holzbestand vernichten und dem Voltswohlstande 
beträchtlichen Schaden zusügen. Der heurige Sommer mit 
seiner fast rrovischen Hipe ist insbesonoere reich an Wald-- 
bränoen, von deren Verheerungen uns die Tagesblätler fast 
jeden Tag aus den verschiedensten Teilen unseres schönen 
Varerlandes berichten. 

Tie Ursachen der Waldbrände sind fast immer in 
irgendeinem Akte menschlicher Tätigkeit zu suchen. Seltener 
ist Blitzschlag oder absichtliche Brandstiftung vre Veran- 
lassung. Meist ist es eine Unvorsichtigkeit, die bei 
einigem Willen allerdings hätte unterbleiben können und die 
verhängnisvolle Brände veranlaßt. Darum hat srch die 
Feuerpolizei vieler Orte bemüßigt gesehen, die Bewohner 
auf ein vorsichtiges Gebaren im Walde aufmerksam 
zu machen, und sie hat hie und da Verhaltungsmaßregeln 
angeoronet, deren Befolgung angetan ist, Waldbrände ent- 
weder ganz zu verhüten oder doch ihre Folgen zu verringern. 

Tie Waldbrände sind verschiedener Natur; man kann 
vier Arten unterscheiden. Diese sind Erdfeuer, Bodenfeuer 
oder Lauffeuer, Givfel- oder Kronenfeuer und Slammfeuer. 
Am häufigsten sind die Boden- oder Lauffeuer. Zu ihrer 
Bekämpfung bedient man sich grüner Zweige, Stangen oder 
Besen, mit denen das Feuer ausgeschlagen wird. Hat aber 
ein Feuer einmal größere Timensronen angenommen, so 
müssen andere Maßregeln ergriffen werden. Man bewirft 
das Feuer mit frischer Erde oder schneidet das Feuer durch 
ein Fenergestell vor dem Feuer ab Zu diesem Behuse muß 
der Holzbestand entfernt und die Bodenoberfläche aufgehackl 
werden Gestattet es die Zeit, so empfiehlt sich die An- 
fertigung eines Grabens längs dieses Streifens, wobei der 
Grabenauswurf,guf der dem Feuer zugewendeten Seite auf- 
zutürmen ist. Tie Entfernung vor dem Feuer ist so zu 
wählen, daß der Durchhau srcher vollständig beendet wird, 
ehe die Flammen dessen innere Grenze erreichen. Tie Aus- 
dehnung des Feuers, die Witterungsvrrhältnil'se, der Wind, 
die Beschaffenheit des Bestandes und Bodenüberzuges und 
andere Momente sind dabei von Einfluß. Das Fällen der 
Bäume geschieht am besten von der Brandfläche abwärts, 
als nach dieser zuwärts. Eine andere Löschmaßregel besieht 
in der Führung eines Gegenfeuers von einem in der Nähe 
gelegenen Wege oder Graben her. Es muß so reguliert 
werden, daß es dem Hauptfeuer entgegenläuft. .Kommen 
beide Feuer zusammen, so verlöschen sie. Doch ist davei Vor- 
sicht am Platze, damit nicht etwa ein Gipfelbrand entsteht. 
Bei Gipfelseuer wird ein Gegenhau geführt, um den Walo- 
zusammenhang zu unterbrechen 

Zur Bekämpsung eines Waldorandes werden in fast 
allen Orten die freiwilligen Feuerwehren heran- 
gezogen. Sie sind es, denen dir schwere Aufgabe zufällt, 
auch bei diesem Ereignisse als „rettende Engel' ihres 
Amtes zu walten unb die Erwartungen, weiche Die Bevölke-; 
rung in sie setzt, zu rechtfertigen. Ursprünglich hatten Die 
Feuerwehren nur den Kämpf mit dem entfesselten Elemente, 

oem Feuer, aufzunehmen, dieser „Himmelskraft", die furcht- 
bar wird, wenn sie der Fesseln sich entlasst Diesen Kampf 
haben die Feuerwehren fast ausnahmslos mit Hintansetzung 
der eigenen Interessen, mit Aufopferung und häufiger Ein- 
setzung des eigenen Lebens geführt und haben so manchen 
schönen Erwig erzielt. Doch allmählich erweiterte sich der 
Kreis oer Tätigleit, die man den Feuerwehren zuwies, da 
man wußte, sie werde trefflich vollführt, und heute gibt es 

I kaum mehr ein Ereignis, das unheirvolle Folgen hat, bei 
dem die Feuerwehren nicht zur Hilfeleistung herangezogen 
würden. Sie sind heute die Helfer in allen 
Nöten ihrer Mitbürger: sie haben sich als solche treu be- 
währt und können sich des ihnen voll und ganz gezollten 
Vertrauens nur freuen. 

Ueberall, wo es Heuer Waldvrände gegeben, haben die 
Feuerwehren ihr Können eingesetzt, um sie fo rasch als mög- 
lich zu ersticken und den Schaven möglichst gering zu ge- 
stalten. Sie haben in einzelnen Orten bis zur Erschöpfung 
gearbeitet, so daß sie von Militär und Zivilpersonen ab- 
gelöst werden mußten. Tie Arbeiten bei einem Waldbrande, 
welche oft viele Tage in Ausbruch nehmen, können aber 
unmöglich ohne jedwedes Entgelt, ohne jede 
Entschädigung geleistet werden. Auch sur die Feuer- 
wehrmänner, die sich vielfach aus dem Aroeiter- und Hand- 
werkerstände rekrutieren, ist, wie für alle anderen Beruss- 
angehörigen, Zeit „Geld". Sie find keineswegs in der Lage, 
schwere und gefahrvolle Arbeit zu verrichten, ohne hierfür 
auch nur die kleinste Entschädigung zu erhalten. Das kann 
ihnen auch niemand zumnten, da es gewiß zumindest un- 
nillig wäre. Es kommt aber noch ein anderer Umstand in 
Betracht. Zur wirksamen Betämvfung von Waldbränden 
bedarf die Feuerwehr verschiedener Geräte, als: Hacken, 
Schaufeln, Beile, Leinen, Ueinere Wagen zur Fortschaffung 
dieser Hilfsmittel u. dgl. Diese müssen fick im Inventar 
der Feuerwehr befinden. Ihre Anschaffung erfordert aber 
Geldmittel, die von den Feuerwehren nickt immer leicht 
aufgebrackl werden. Beim Löschen von Waldbränden werden 
weiter viele der kleineren Gerätschaften beschädigt, wenn 
nicht ganz vernicklet, so daß sie oft wieder neu beschafft 
werden mußten, falls die Feuerwehr auf der Höhe der Zeit 
stehen und ordentlich ausgerüstet sein will. Wer soll 
nun die Kosten des Löschdienstes und des et- 
waigen Materialschadens tragen? so könnte 
nunmehr gefragt werden. Tie Brandversicherungskammern 
kommen derzeit statuarisch nur für die Schäden auf, die 
durch Gebäudebrände den Versicherten erwachsen. Für erne 
Löschhilfe ber Waldbränden bestehen keinerlei gesetzliche Be- 
stimmungen, die sie verhalten würden, in rrgenoeiner Weise 
durch Beihilfen ernzuspringen. Wenn vielleicht hie und oa 
einzelne Versicherungsgesellschaften den Feuerwehren für 
ihre Hilfeleistung Unterstützungen zuteil werden lassen, so 
tun sie dies lediglich aus Billigkeitsrücksichten, keineswegs 
aber betrachten sie es als eine Vervsticktung. Auch von den 
Waldbesitzern, die durch einen Waldbrand nicht selten ganz 
erheblich geschädigt werden, kann man unmöglich verlangen, 
daß sie die Kosten der Bekämpfung an die Feuerwebren 
leisten. Hier klafft also in der Gesetzgebung noch eine Lücke, 
die reckt bald durch entsprechende gesetzliche Bestimmungen 
ausgefüllt werden möchte. 

' Ter Sächsische Feuerwehrtag, der jüngst rn Wurzen seine 
Verhandlungen gehalten hat, befaßte sich mit dieser gewiß 
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zeitgemäßen Frage, die durch den heurigen Oommer geradem 
zu.altuell geworden ist. Er kam zu dem Beschluß, es möge 
Sorge getragen werden, daß auch der Waid gegen 
Feuergefahr versichert werde. Ter Beschluß wird oen 
maßgebenden Regierungsstellen unterbreitet werden,. damit 
diese hierzu Stellung nehmen 

Sollte aber in kürzester Zett ein befriedigendes Ergebnis 
nicht zu gewärtigen sein, so sei, so wurde Weller beschlossen, 
eine Verordnung zu erlassen, welche alle Waldbesitzer ver- 
pflichtet, einen Vertrag mü oen Gemeinden dahin avzu- 
schließen, daß sich die freiwilligen Feuerwehren ohne jeg- 
liche Aufforderung zur schnellsten Hilfeleistung bei ausge- 
brochenen Waldbränden zur Verfügung zu stellen, di: Wald 
besitzer aver die erwachsenden Kosten nickt bloß für die 
Löschhilfe, sondern auch für den Materialschaden zu tragen 
haben. 

Ter von dem Sächsischen Feuerwehrtage gegebenen An- 
regung, die recht bald überall zu einem greisbaren Resultate 
führen uno zu Gesetzen über „Versicherung de'- Wäl- 
der gegen Fe u e r s g e f a hr" führen möchte, wird jeder, 
dem an der Erhaltung der Wälder, die nicht bloß une 
prächtige Zier der einzelnen Gegenden, sondern insbesondere 
in hvgienrfcher Beziehung von unberechenbarem Einflüsse 
auf ore gesundheitlichen Verhältnisse der Bewohner und, 
gelegen ist, ganz und voll zustimmen. Jedermann kann 
nur'wünschen, daß die nunmehr angeschnittene Frag: mög- 
lichst rasch einer allseitig befriedigenden Lösung fände. 

A Reisch l-Zittau.. 

Deutscher Reichs - Feuerwehr-Verband. 
Am Montag, 1 Sevt. d. I., fand zu Dresden eine! 

Sitzung des Deutschen Reichs-Feuerwehr-Ausschusses statt, 
bei welcher auch eine Neuwahl der Vorstandlchaft für oen 
Deutschen Reichs-Feuerwehr-Verband vorzunebmen war. Es 
wurden folgende Herren gewählt: Der erste Vorsitzende des 
pfälzischen Kreisfeuerwehr-Verbandes, Kaufmann Heinrich 
Lang in Landau, zum ersten Vorsitzenden, der Vorsitzende 
des preußischen Landes-Feverwehr-Verbandes, Witt, in 
Graudenz zum zweiten Vorsitzenden, der stellvertretende Vor- 
sitzende des Landes -Feuerwehr- Verbandes des Königreichs 
Sachsen, Professor K e l l e r b a u e r in Chemrntz, zum oritten 
Vorsitzenden, der zweite Vorsitzende des bahrOchen Landes- 
Feuerwehr-Verbandes, Vertagsbuchhändler PH. L. Jung 
in München, zum Schriftführer und der Vorsitzende oes 
Brandenvurgrschen Provinzial-Feuerwehr-Verbandes, Bank!er 
Arnecke, zum Kassierer, der Vorsitzende des Asaß-Loth- 
ringiscken Landes-Feuerwehr-Verbandes, Stadtrat Ley, 
Ravooltsweiler. uno der Vorsitzende des Feuerwehr-Ver- 
bandes für das Großherzogtum Oldenburg, Generalagent 
v. Gruben, Oldenburg, zu Beisitzern. 

Feuerwehr-VerdllNv für vaS Herzogtum 

Oldenburg. 

Hldenburgische Z-euerwehr-Zlnkallkaste. 

Oldenburg, 8. Sept. 1911. 
Geschäfts-Nr. 571. 399. 

Einladung 
zum 

Llertretertage und zur Mitgliederversammmns 
am 

Mittwoch. 11. Oktober 1911, vormittags 10 Uhr. 
im kleinen Saale oer „Union"-au der Heittgengeislstraße 

zu Oldenburg. 

Tagesordnung 
a) Für den Feuerwehr-Verband. 

1. Feststellung der Anwesenden. 
2 Bericht des geschäftsführenden Vorstanoes für das Jahr 

l Juki 1910/11. 
3. Antrag des Verbandsvoritandes: 

- „Tie der Kasse des Feuerwehr-Verbandes zufließenden 
15 Proz. aus Ueoerschüssen von Verbaudsfeften sind als 
erserner Bestand anzulegen. Hieraus können vom Ver- 
tretertage Zuschüsse zur Deckung von Fehlbeträgen 
bei Verbandssesten bewilligt werden. Anträge auf Be- 
willigung von Zuschüssen ,rnd mit der Abrechnung über 
das BerbandSfest an oen gelchäftssührenden Vorstand zur 
weiteren Behandlung einzurerchen." 

4 Bericht der Verbaudswehren für das Jahr 1. Jul. 1910 
bis 30. Juni 1911. 

5. Vortrag eines Beauftragten der Vdrevngten Feuerwehr- 
geräte-Fabriken: 

„Beschaffenheit, Aufbewahrung, Instandsetzung und 
Behandlung der Spritzen, Zubringer und Rettungsgeräte 
im Sommer und Winter„Beschaffenheit nun Mindestmenge 
des schtauchmaterials einer Wehr, Schlauchverschrau- 
bungen mit beianderer Berücksichtigung des NKS, was 
muß jede Wehr an Geräten ufw besitzen, wie muß ein 
Spritzenhaus eingerichtet und womu muß es ausge 
statter fein."- : 

Tie mehr ländlichen und kleiustädlrschen Verhältnisse 
in unserem Verbände werden beim Vortrage besonders 
berücksichtigt. Er soll nicht über hh Stunden dauern. Um 
ihn recht interessant zu. gestatten, werden Modelle, fertige 
Fabrikate iite. gezeigt und Preisangaben gemacht werden. 

6 Wahl des Ortes für int Feuerwehr-Ver- 
ba u o s t ag im Jahre 1912. 

(Hierzu ist nur ein Anrrag der freiwillrgen Turner- 
s'euerwehr Nordenham der freiwilligen Turnerfeuerwehr 
Varel und der sreiwilligen Feuerwehr Blexen einge- 
gangen ) 

7..Antrag der freiwikkigeu Feuerwehr W>:r- 
fle tht 
a) „Bei Vervands-Feuerwehrfesten sind die Beiträge der 

fremden Wehren zu ermäßigen. Als fremde Wehren 
gelten die dem Verbände awgehöreyden zu dem.. Feste 
erscheinenden Wehren." ... . 

Begründung: Tie an dem Feste teilnebmendcn 
Wehren haben bereits durchschnrillich ein: längere 
Bahnfahrt zurückgelegt, die natürlich mit Kosten ver- 
bunden ist Außerdem sind die meisten Wehren ge- 
nötigt, das Fest schon sehr früh wieder zu verlassen,, 
so daß sie für den ausgelegien Beitrag sehr wenig 
bekommen 

d) „Tie Festumzüge, sind nicht zu weit auszudehnen, da- 
her größte Teil der am Feste teilnehmenden Wehren 
bereits einen längeren Marsch zurückgelegt hat." 

8. Antragderfreiw FeuerwehrRüstrin.geu >11 
(früher Neuende): 

„Tie Wahl des Ortes für oas alle zwei Jahre statt- 
sindende Verbandssest wird nicht mebr ans den Vertreter 
lagen vorgenommen. Tie Angelegenheit wird ist Zukunft 
durch den Verbandsvvrstand derart geregelt, daß das 
Verbandsfest abwechselnd in den einzelnen Amtsbezirken 
des Herzogtums, und hier in alphabetischer Reihenfolge, 

. B Brake, Butjadingen, Elsfleth usw., abgehalten wird. 
Tieiemqen Amtsbezirke, welche bislang ein Verbrnösfest 
noch nicht gehabt haben, werden nach vorgen-runter Regel 
zunächst berücksichtigt. Sind mehrere Wehren in einem 
Amtsbezirk vorhanden, so ist bi« Reihenfolge innerhalb 
desselben wiederum wie oben angegeben durch den Ler- 
bandsvorstand zu beordnen, jedoch könne,- die betreffen- 
den Wehren auf Wunsch auch gemeinschaftlich berück- 
sichtigt werden. Jede Wehr kann die Abhaltung des Ver- 
bandsfestes ablehnen uno kömmt alsdann der nächstfolgende 
Amtsbezirk in Frage. Ter Vorstand har die Angelegen- 
heit jedesmal so zeitig zu beordnen, daß der Ort deK 
nächsten Verbandssestes auf dem vorhergehenden Ver 
treteriage bekunntgegeben werden kann 

Begründung: Tie Tisküsfion über d'.e Wahl des Fest- 
ortes auf den Veriretertagen nimmt erfahrungsgemäß 
einen erheblichen Teil der köstlichen Zeit weg, welche 
weckmäßiger durch Behandlung feuertpehrtechmjckier usw. 

Fragen ausgenützt würde." 
9. Hebung sordnnng für das Exerzieren ait 

der Leiter. 
(Entwurf folgt nach.) 

d) Für dre Feuer wehr-lln fall kasse. 

1. Feststellung der Anwesenden. 
2. Bericht des Vorstandes und Ausschusses für das Jahr 

1910/11. 
3. Festsetzung des Eintrittsgeldes für die ,m Berichtsjahre 

eingetretenen Wehren. 
i. Antrag des Kassenvorstandes: 

„Tie Mitgliederversammlung wolle beschließen: Tie 
der Ünsatlkasse angehörenden oder ihr beitrelenöen srei- 
wittigen Feuerwehren müssen dem Feuerwchr-Ver- 
bande kür das Herzogtum Oldenburg angeyören." 

5. Antrag der freiwilligen Feuerwehr des Telmenborster 
Turnvereins und der freiwilligen Feuerwehr Einswarden: 

„Tie Mitgliederversammlung wolle eine Erhöhung 
der Kassenleistungen und der Beiträge beschließen." 
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Jeder Wehr gehen -so vrele Stücke Lies er Tagesordnung 
zu, acks Abgeordnete gewählt werden können. Die Tages- 
ordnung ist zum Verbandstage mitzubringen. 

Für die Einnahme des Mitra gesfens soll gegen 
1 Uhr nachmittags eine etwa l >/--stünoiqe Pause gemacht 
oeroen Vorherige Anmeldung zum Essen in den von den 

Abgeordneten gewählten Lokalen ^tlnion, Eilers Restaurant 
im Wall, Neues Haus, Ratskeller Restaurant zum Grasen 
klnton Günther, Kwiseryof uswg> ist zu empfehlen. 

Tie Verhandlungen werden pünktlich um 10 Uhr vor- 
mittags beginnen. Wir ersuchen die Llbgeordneten, dann 
versammelt zu sein. Voraussichtlrch nehmen Vertreter der 
staatlichen, und städtischen Behörden an der Tagung teil. 

Der Verbands- und Kassenvoriland: 
v o n G r .u b e n. Körbe r. 

* * * 
Vorstehende Einladung iit den sämtlichen beteiligten 

Wehren am 11 September d. I. als Drucksache zugestetlt. 
Falls Briefe nicht angekommen sein sollten, ersuchen wir 
um Nachricht an den Geschäftsführer des Verbandes. 

A m 27. September d. I. findet eine Vorstands- 
Sitz- n g des Verbandes und der Unfalltaffe statt. Etwarge 
Wünsche oder Anregungen für diese Sitzung bitten wir uns 
frühzeitig Ptzustellen. 

Der geschästsführenoe Vorstand 
v-on Gruben. Korber. 

.nommen, bemerkt wurde und durch sein unstetes Benehmen 
ausfiel- er konnte noch nicht ermittelt werden. Man nimmt 
an, oast es sich möglicherweise um einen 'Geistesgestörten 
handelt Noch heute nacht gegen 3 Uhr glimmte es an den 
von den Bränoen berührten Steilen fort. Brandwachen 
waren die ganze Nacht über tätig. Heute vormittag gegen 
11 Uhr schlugen schon wieder in der Gegend von Stockherm die 
Flammen hoch empor. Ferner brunnre es gestern nach- 
mittag gegen y22 Uhr im Waldbestande oberhalb Hausens, 
doch konnte, namenilich auch dank der Hilfete'uung durch 
die Leimbacher Wehr, ernstlicher Schaden verhütet werden.- 
— Zur selben Zeit etwa wurde diesseits der Sperrmauer im 
Keimet er Forst ein Brand bemerkt, dessen Entlsteyungs- 
ursache gleichfalls nicht aufgeklärt ist. Ter Oberförster von 
Gemünd griff mit den übrigen Forstbeamten und sonstigen 
Löschmannschaften das Feuer an, und auch von Wollseiffen, 
Rurberg üsw. herbeigceilre Personen beteiligten sich eifrig 

n den Löscharbctten. So konnte der Brand auf einen 
kleinen Bezirk beschränkt werden: etwa drei Morgen Lohschlag 
sind ihm zum Opfer gefallen. — Zu oem Jungholz- 
brande, der bei Rio eg gen am Samstag geherrscht 
hat, wird uns noch berichtet, daß das Feuer an- Booen des 

’ ranotzerdes noch immer weiter glimmt. Zur Entlastung 
der über die Masten angestrengten Nideggener Wehr und 
zur Erhaltung des Waldes ist in der Bürgerschaft Nideggens 
eine freiwillige Vereinbarung getroffen worden, nach der 
die Bürger 11 Tage lang Brand und Beobachlungsposten 
stellen; die Wehr soll dann nur im Notfälle gerufen werden. 

* * 
* Delmenhorst. Ter hiesigen freiwilligen Feuerwehr 

wurde am Dienstag, 5. Aug., eine ehrende Anerkennung 
zutei, Jhcem RechnnngSführ-er Herrn Franz Poppe ließ 
die Berlinische Feuerverftcherungs Anstalt durch ihren Ver- 
treter Herrn H. Kröger eine Gratifikation von 90 M. über- 
reichen zum Tank für die wirksame Hilfe bei dem Ahrens- 
schen Brande cm der Langestraße. 

* Delmenhorst, 7. -sept. Gestern nachmittag 3H2 Uhr 
orannte oei Tachstuhl des Wohnhauses des Herrn Köhler 
an der Bremer Chaussee Nr. 11. Turch den Alarm hatten 
sich hie Mannschaften der freiwilligen Turnerseuerwehr mit 
der Tamptspritze und sonstigen Geräten rn kurzer Zeit an 
der Brandstelle eingefunoen, wo es zunächst unier Mithilfe 
der Nachbarn gelang, vieles vom Inventar, sowie das Vieh 
in Sicherheit zu bringen. Sodann wurde mit den Lösch- 
arbeiten uegonnen, die durch Benutzung der Hydranten in 
einer-halbem Stunde so weit vorgeschritten waren, daß eine 
weitere Gefahr nicht mehr bestand. Uever die Entsiehungs- 
ursache ist nichts weiteres bekannt. 

Feuerwehr-Serkand Der Nheiuproviuz. 

st W ast d brände sixid in diesem trockenen Sommer, 
wie Ott Tageszeitungen melden, in erschreckender Zahl und 
Ausdehnung Vorgekommcn. Es liegen jeden Tag Berichte 
aus den verschiedensten Orten vor- die sreiwtlligen Feuer 
wehren sind dadurch außerordentlich in Anspruch genommen. 
Aus Türen wird uns die „Dürener Volksztg." von Tiens- 
cag, 12. Sept-, gesendet, in der über einen TagderWalo- 
b ran de berichtet wird. Ter südliche Teil unseres Kreises 
wa, gestern nachmittag in berechtigter großer Aufregung, 
glich doch die Gegend von Burgau bis Stockheim unc von 
Niederau bis Do vre zeitweise einem einzigen Flammen- 
meer, hervorgerufen durch nicht weniger als zehn von- 
einander unabhängige Brände, in dem riesigen Waldgebiet 
der Trove-Stockheimer, Kreuzauer und Burgauer Reviere. 
Ter erste Brand brach gegen y?2 Uhr im Drove-Stockheimer 
Walde aus, bald danach entstand etwa 100 Meter davon 
ein neuer, und so ging das Aufflammen cn Entfernungen 
von 50 bis 200 Meiern mri mehr oder weniger stürzen Zeit- 
.bstänoen an insgesamt zehn Stellen fort, drei davon im 
Burgauer Walde gelegen. Tie sofort aus der ganzen Gegend 
herbeigeeilien Wehren, ferner zahlreiche andere Löschmann 
schäften, darunter die auf der Grube der Firma Klevinghaus 
und Kühl Niederau tätigen Personen, griffen so energisch cm, 
daß nur Heioe, Gras und Eichstrauchwerk vernichtet wurden, 
jo gast der Schaden nicht so erheblich ist, als man nach der 
räumlichen Ausdehnung der Bränoe anneymen mußte. Wären 
die Flammen in die Tannenwälder übergesprungen, so wäre; 
der Verlust allerdings unabsehbar geworden, lieber die Ursache 
der Brände ist man einig in der Vermutung, daß sie sämtlich 
angelegt worden and, und zwar glaubt man, daß der Brand 
strster ein etwa lOjähriger unbekannter Mann sei, der gestern 
verschiedentlich in der Richtung, die auch die Brände ge-1 

* Nideggen Bei dem Waldbrandr im Jungholz bei 
Ntdeggen am letzten Samstag ist der freiw. Feuerwehrmann, 
Anstreichergehitte Heinrich Düster, in treuester Pflicht 
ersüllung zu Tode gekommen. Ter Unglücksfall des 24jäh- 
rigen braven jungen Mannes hat hier allgemeine innige 
Teilnahme hervorgeruftn, welche srch bei seiner Beerdigung 
cn uerzlichster Werse zeigte. Tie ganze Bevölkerung unseres 
Städtchens nahm an oem Begräbnis, welches am Dienstag, 
12. d. M., auf dem hiesigen Friedhof stattfand, teil. Zahl«-, 
reich waren auch die Wehren des Kreis-Feuerwehrverbandes 
vertreten. u. a. die Wehren von Düren, die einen prachG 
vollen Kranz mit Schleife wromeie tmit ihrer Musikkapelle 
iw Uniform), Lendersdorf, Niederau, Kreuzau, Birkesdorf 
usw. Tie Nideggener freiw. Feuerwehr, die in dem Toten 
ein überaus pflichteifriges Mitglied verloren, war vollzählig 
angetketeg. ^Jn ihrem Namen widmete der Letter der Wehr, 
Herr Bürgermeister Hoever, am Grabe oem Kameraden, 
nachdem die kirchliche Einsegnung erfolgt war, ehrende, tief- 
empfundene Worte Danach hielt Herr Oberpfarrer B r e - 
wer in der Pfarrkirche das^seelenamt. Hierauf fand auf 
d-m Markte eine in ihrer -Schlichtheit dopvelt ergrelşende 
Gedächtnisfeier statt, bei der die HH. Oberbranomeister 
Scheper-Türen, Schriftführer, und C o r n e l Y-Türen, 
stellvertretender Vorsitzender des Kreis-Feuerwehr-Verbandes, 
den Gefühlen der Bewunderung über die von dem Verun- 
glückten wie von der ganzen Nideggener Wehr bewiesene 
treueste Pflichterfüllung Ausdruck gaben; Hr. Bürgermeister 
Hoever sprach m Namen der Bürgermeistereiverwaltung 
and der ganzen Einwohnerschaft. Der Vorsitzende des Kreis- 
Feuerwehr Verbandes, ipi Branddirektor Dichter, war 
ourch unaufschiebbare Geschäfte am Erscheinen verhindert. 

* . * * 
* Viersen. Tie städtische freiwillige Feuerwehr beging 

am Sonntag, 10. Sepch ihr 44. Stiftungsfest. Zu- 
nächst fand morgens eine kleinere Feier statt. Ter Vorstand 
sowie ernc Deputation von fünf Mitgliedern des ersten Lösch 
zuges begaben ftch mit einer Musikkapelle zum Hause des 
Ober-Brandmeisters Herrn Kor, der aus eine 25jährige 
Dienstze-l oei der Feuerwehr zurückblickcn kann. Nach 
einem Ständchen seitens der Musik begaben tt h die Kame- 
raden zum Jubilar, uw ihm die besonderen Wünsche auszu- 
sprechen Brandmeister W. Pohl überbrachie die Glückwünsche 
des Vorstandes und sprach namens desselben den Tank für die 
Tätigkeit des Jubilars in der Wehr aus. Zur Errnnerung 
überreichte er mnen hübschen Stock mrt Sitberkrücke und 
entsprechender Widmung. Sodann übermittelte der Ausschuß 
die vesonderen Glückwünsche des 1. Löschzuges; als äußeres 
Zeichen der Anerkennung und Kameradschaft erhielt der 
Jubilar, seitens des 1. Löschzuges eine hübsche Bowle. Einige 
Musrkvorträge bildeten den «chlust der Ferer Gegen 11 Uhr 
traten die dret Löschzüge mit ihren Ausrüstungen am Ge- 
rätehause des 1. LöscyzugeS an, wo zunächst eine Berich- 
tigung itattfand. Tann folgte der Abmarsch zum Spcelplap 
am Hoferlirchwcg. Hier hatte ftch eine große Zuschauermenge 
eingefunden. Tie Wehr führte Fußexerzieren, Parademarsch 
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und Schulübungen aus. An diese schloß sich ein Ge- 
samt« n griff an, bei dem ein Löschzug nach dem anderen 
zur Unterstützung einzriff. Auch Mannschaften der hiesigen 
Sanitatskolonnen wurden zu Samatiierdlensten herange- 
zogen. Nacht-ein man zum Abrücken fertig war, hielt der 
Kreisbrandmeister Justizrat Odenkirchen aus Rhepd die 
Kritik ab und ging aus alle Einzelheiten der gesamt»n Vor- 
führungen ein. Namentlich betonte er das gute Beispiel, 
das älkere Kameraden den jüngeren Mitgliedern der Wehr 
gegeben, und spornte zur Nacheiferung an. Redner sprach 

cch lobend über alles Gesehene aus und legre der ganzen 
Uebung das Prädikat „sehr gut" hei. Er dankte allen Kame- 
raden für ihre eifrige Tätigkeit, Herrn Bürgermeister Stern 
und den Stadtverordneten für die finanzielle Unterstützung 
mit der Bitte, auch die Mittel noch zu bewilligen, welche 
zur vorgeschriebenen Ausrüstung der Feuerwehrleute erfor- 
derlich sind, dem Lberbrandmeister Kox und den Spielleuten. 
Unter den Klängen der Musikkapelle und der Trommler und 
Pfeifer erfolgte der Rückmarsch zur Stadt. Segen 4 >/»_ Uhr 
nachmittags rrat die Wehr zum.Festzuge durch dre Stadt 
an. Ihm folgte eine weitere Feier rn den Anlagen der 
Flora, bestehend aus Konzert und Festball. Während des 
Konzertes erfolgte eine Reihe von Auszeichnungen an 
Kameraden für längere aktive Dienstzeit. Herr Bürgermeister 
Stern sprach namens der Stadt der Wehr den wohlverdien- 
ten Tank aus. Seitens der Stadt sei denen, welche längere 
Jahve treu mitgearveitet, auch eine be>ondere Auszeichnung 
zuteil geworden. Tie erste Auszeichnung erhielt Herr Joseph 
Gormanns für 30jährige treue Mitgliedschaft, silberner 
Eichenkranz mit der Zahl 30. Tie zweite Auszeichnung 
erhielt Herr Lberbianomeisier Kox für 25jährige Tienst- 
zeii. Herr Bürgermeister Stern hob hervor, daß Herr Kox 
es verstanden habe, in leitender Stellung die Wehr aus 
der Höhe zu halten; dies verdiene noch ganz beiino re 
Anerkennung. Daher überreiche er ihm im Namen der stadt 
einen Degen. Nunmehr folgien noch 20 Auszeichnungen, 
bestehend in silbernen Schnüren. Für 20jährrge Dienst- 
zeit erhielt die erste Auszeichnung der Schriftführer Herr 
Neef. Dann folgten vom 1. Löschzug: Albert Dix, Peier 
Hinkes, Gottsr. Höhnen, Herm. Kohlen, August Nehlen für 
15jähriae Dienstzeit, Gerh. Kwlin für 10jährige Dienstzeit; 
Emil Kox, Joh. Höges, Heinr. Dohmen, Alberr Zanoers, 
Jül. Jansen, Wilh. Achten für 5jährige Dienstzeit. 2. Lösch- 
zug: Oberbrandmeister Davits, Peter Drehmanns, Eduard 
Schriesers Heinrich Aertz, Jean Poelmanns für 10jährige 

Hoch auf die ausgezeichneten Kameraden schloß Herr Bürger- 
meister Stern die Berieilung. Oberbrandmeister Kox sprach 
den Tank der Kameraden den inaktiven Mitgliedern, dem 
Brand und Stadtrat, besonders Herrn Bürgermeister Stern 
aus und schloß mit einem Hoch auf diese. Nach Schluß 
des Konzertes folgte noch ein Tanzkränzchen. 

* Ohligs. Gestorben ist am Dienstag, 5. Sept., avenos 
hier oer älteste F-uerwehrmann der belgischen 
Wehren, der 84 Jahre alte Tachdeckermeister Philipp Kcvh. 
Mit rhm ist eine stadtbekannte Persönlichkeit aus dem Leben 
geschieden, originell in seinem Humor, wie in seiner ganzen 
Arr. Ter Verstorbene hat die hiesige städtische freiwillige 
Feuerwebr im Jahre 1877 mit gegründet, die verschiedensten 
Führerstellen in derselben bekleidet und ihr bis jetzt ununter- 
brochen als diensttuendes Mitglied angehört. Er war immer 
zur Stelle, bis die Beschwerden des Alters ihm dieses un- 
möglich machten. 

* Glebn (Bez. Düsseldorf). Tie Gründung einer frei- 
willigen Feuerwehr fand hier unter dem Vorschubes Bürger- 
meisters Niesten statt. Tie Errichtung eines Steigerturmes 
wurde in Aussicht genommen. 

£1)2 Westfalischer Feuerwehr-Geroans. 

yļ M Kreisşeuerwekr-Kerband Lippstadt. Sfl" 
* Lippstadt. Am 19. März d. I. fand die Gründung 

des Kreisverbondes unter Mitwirkung des Herrn Landrats 
Geh. Reg -Rat Freiberr v. Werthern statt. Dem Ver- 
bände traten die un Kreise bestehenden 5 freiwilligen Feuer- 
wehren Lippstadr, Geseke, Erwitte, Anröckte und Wilhelms- 
hütte Suttrop bei. Als Vorsitzender wurde der Stadtbau- 
meister Branddirektor Klober- Lippstadt gewählt und als 
dessen Stellvertreter Kaufmann Engels-Geseke. Zum 
Schrift- uno Kasjenführer wurde Gasthofbesrtzer Bonsel- 

Lippstadt und als Beisitzer K e s s i n g und Stakemexer- 
Erwitte, Schorlemmer - Anröckle und Lingsmann- 
Suttrop gewählt. 

Am 3. September fano nun in Erwitte oer erste 
technische Feuerwehrtag des Kreisverbandes, ver- 
bunden mlt einer Uebung und einer Nachfeier der 
der Freiwilligen Feuerwehr Erwitte, statt. Zum Delegierten- 
tag waren erschienen die Vertreter der Freiwilligen Feuer- 
wehren Lippstadt, Geseke, Erwitte, Anröchte, Suttrop und 
als Gäste einige Herren der Wehren Warstein, Langenberg 
und Wiedenbrück. Ferner waren anwesend die Herren Amt- 
mann Dr. Hechelmann Erwitte, Bürgermeister Dissen- 
Geseke und über 20 Gemeindevorsteher des Kreises Lippstadt. 
Der Herr Landrat hatte sein Fernbleiben wegen einer un- 
aufsch:ebvaren Dienstreise entschuldigt. 

Um 21/4 Uhr erföfnere der Vorsitzende, Herr Brand- 
direktor K l 0 e b e r, die Verbandlungen mit einer Be 
grüßungsansprache an die Erschienenen, in der er zunächst 
auf den Zweck der Gründung von Kreis-Feuerwehr-Ver 
Händen hinwies. Der Zusammenschluß der Wehren werde 
nicht nur der besseren Ausbildung der Mannschaften und 
der Pflege der Kameradschaft, sondern vor allen Dingen den 
KrerSeingefessenen zum Nutzen gereichen. Ter Redner dankte 
dann besonders dem erschienenen Herrn Amtmann und 
Bürgermeister uno den Gemeindevorstehern für das Inter- 
esse, welches sie der Feuerwehrsache entgegenvräckten, und 
ließ seine Ansprache uusklingen in ein kräftiges Hoch auf 
den obersten Feuerwehrmann, den Friedensfürsten und För- 
derer alles Schönen und Guten, Se. Maj. den Kaiser, 
welches bei den Versammelten begeisterten Wiederhall fand. 

Tie Tagesordnung wurde dann wie folgt erledigt: 
1. Tie vom Prov-Verbände ausgestellten Satzungen 

wurden genehmigt 
2. Ter Verbandsbeitrag wurde für den Kopf 

und das Jahr auf 15 Pf. festgesetzt. Es soll jedoch beim 
Kreisausschuß beantragt werden, dre Kosten des Kreisver- 
bandes aus der Kreiskasse zu bestrerien. 

3. Für den techn. Feuerwehrtag 1912 wurde 
Geseke gewählt. 

4. Es.wurde ein Uebungsausschuß, bestehend aus 
den Kameraden Hölscher und S ch w e i n i tz-LiPpstadt, 
R 0 s e n t h a l - Anröchte, Holterman n- Warstein und 
Kampschulre - Geseke gewählt. 

Der Herr Landrat, Geh. Reg.-Rat Freih. v. W er t h er n, 
wurde in Anerkennung seiner Verdienste um das Feuer- 
löschwesen, namentlich um das Zustandekommen des Kreis- 
Feuerwehr-Verbandes, zum Ehren-Vorsitzenden des 
letzteren ernannt. 

Alsdann hielt der Vorsitzende einen Vortrag über 
das Feuerlöschwesen einst und jetzt, unter besondere- Berück- 
sichtigung der Feuerlöscheinrrcklnngen im Kreise Lippstadt 
Nachdem derselbe die primitiven Löscheinrichtungen früberei 
Jahrhunderte geschildett, ging Redner zu den heutigen Lösch- 
maschtnen, Hochdruckwassertt Zungen vnd den zu einer ge- 
waltigen Macht angewachsenen freiwilligen Feuerwnhren 
über. Leider mußte gesagt wer!>en, daß in bezug auf die 
freiwilligen Wehren oer Kreis Lippstadt gegen die venach- 
barien Kreise noch sehr im Hintertreffen sich bennoe, >a 
derselbe nur 5 şrc-willige Wehren besitze. Den anwesenden 
Herren Gemeindevorstehern wurde daher die Gründung frei- 
williger Feuerwehren dringend empfohlen und ihnen btt 
Unlerstützung des Verbandsvorstanoes bei der Schulung der 
Mannschaften usw. zugesaqt. 

Hieraus fand eine größere, in allen Teilen gut durch 
geführte Uebung der Ertönter Wehr statt, zu welcher sicy 
die Mannschaften oer genannten 8 Wehren ui einer Stärke 
von etwa 250 Mann eingefunden hatten. Herr Amt- 
mann I)r Hechelmann hielt hierbei eine Ansprache, in 
der er den Wehren, namentlch der Wehr Erwitre, den Tank 
für ihre gemeinnützige Tätigkeit ausdrückte und ein Hock 
auf Se. Majestät den Kaiser ausbrachte. 

Ter alsdann stattfindende Festzug wurde vom Ehren- 
ausschi" und dem Verbands- und Uevungsausschuß am 
Hotel Schulte abgenommen, worauf man sich gemeinsam 
zum Schützenhof begav, um zunächst die bei der großen Hitze 
stark mitgenommenen Lebensgeister wieder etwas ausxu- 
frischen. Nachdem dieses geschehen, ergriff der Branddirektor 
Kloeber nochmals das Mort, um dem Amtmann für seine 
anerkennenden Worte und der Gemeinde für d'e freundliche 
Bewillkommnung der Wehren zu danken tķ faßte diesen 
Tank zusammen in einem Hoch aus die Gemeinde und 
deren Vertretung. Amtmann Di. Hech e l m a n n sprach 
den Tank für das ausgebracyte Hoch aus und ließ die frei- 
willigen Feuerwehren hochleben. Nun kam auch die Jugend 
zu ihrem Rechte, und bei Spiel und Tanz zog sich der Ab - 
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sebmß oes in aller» Teilen gui verlaufenen festes bis weit 
nack Mitternacht hinaus. 

* * * 
* Minden, 23. Aug. Feuer brach gestern morgen gegen 

1/24 Uhr rm Hause Steinweg Nr. 6 aus, wodurch das Dach- 
geschoß, in welchem das Feuer zum Ausbruch gekommen 
war, zerstört wurde. Von oen beiöen im Dachgeschoß woh- 
nenden Familien, die durch das Knistern geweckt wurden, 
gelang es der einen Familie, noch rechtzeitig das Treppen- 
haus zu erreichen, wäyernd der Familie Jürgens der Aus- 
gang über den Flur nach der Treppe zu bereits durch 
Rauck uno Feuer versperrt war. Mitrels einer 
ihm zugeworfenen Leine ließ Jürgens dayer durch das 
Kammerfenster nacheinander zunächst seine Frau und vier 
Kinder und sodann sich selbst mit einem Kinde herunter 
in den Hof. Tie Frau ist hierbei, weil die Leine nicht ge- 
reicht haben soll, die letzten 2 oder 3 Meter mit ihrem 
6 Wochen alten Säugling, den sre im Arm gehalten, ab- 
gesprungen unk leider hrngestürzt, wodurch das Kind eine 
Schramme am Kovfe und sie selbst eine heftige Erschütterung 
erlirren hat. Jürgens hat |Ut) bei dem herunterlassen beide 
Hände erheblich verletzt. Von dem im Sanitätsdienst aus-, 
gebildeten Mttgttede oer Freiw Feuerwehr Rewald wurden 
ihn» die Hände verbunden. Ter losort amrlich herbeigerusene 
Polizeiarzt konnte über den Zustand der Frau Jürgens uno 
bres Kindes beruhigende Erklärungen abgeben. Das Feuer 
elbst war von der mittels Schl^fenleitung alarmierren 

Wehr und 2 hvdranten der 6. Bürger-Komvagnie nach an- 
gestrengler Tätigkeit bewältigt. Der entstanoene Schaoen 
<st durch Versicherung mri geringer Ausnahme gedeckt. Das 
Haus war von 6 Familien bewohnt, von oenen 2 abwesend 
waren. 

* * * 
Lüdenscheid. Eine interessante Uebung vollführte 

am lO. d. M die Freiwillige Feucrwrhe Neuemühle. Die- 
selbe hatte sich ■ die Aufgabe gestellt, aus dem Becken oer 
Fürwigger Talsperre, deren Wasserstand zurzeit außerge 
wöhnlich niedrig ist, bas hochgelegene GenosienschaftsgaÜ- 
haus mrirels einer zirka 100 Meter langen Schlauchleitung 
zu bespritze.». Zu diesem Zweck wurde oie Feuerspritze in 
das zum Teil rrocken liegende Sperrbecken gefahren, und 
als ein wecieres Fahren nicht mehr anging, die ubgeprotzte 
Spritze auf Kufen über oen weichen Boden wertergezogen, 
brs der Wasferlpiegel erreicht war. Tie Uebung zeigte, daß 
trotz der enormen Truckhöhe (zirka 33—35 Meters im Ernst- 
fälle ein etwaiges Schaornfeuer noch »tut Erfolg bekämpft 
werden kann, d^ es gelang, große Wassermengen noch in 
diese höhe zu bringen. Tee lehrreiche Uebung hatte viele 
Zuschauer herbeigelockt. 

Aus unseren Feuerweyrkrelsen. 
* Buradorf. Der „Lüneburger Anz." berichtet: Burg-! 

dorfer Feuerwehrleute auf der Welraus- 
it e l l u n g. An der anläßlich oer Weltausstellung in T u r i n 
(Italiens veranstalteten internationalen Feuer- 
wehr-Konturrenz beteiligte sich auch eine Abteilung 
oer hiesigen Feuerwehr. Ihr wurde unter Beifallsklatschen 
der nach Tausenden zählenden Feuerwehrleute ein wert- 
voller Ehr npreis üoerrercht. Außerdem wurde unserer 
Wehr die silberne Medaille zuerkannt uno dem 
Führer ebenfalls eine silberne Medaille verliehen. 
Wenn man oerücksichtigl, daß dre meisten ausländischen 
Wehren mit 20—40 Mann in Weltbewerb traien, während 
die Burgdorfer Wehr mit nur sieben Mitgliedern sich am ' 
Wettstreit beteiligte, so kann man der hiesigen Wehr zu 
dem Erfolge nur gratulieren. Nach oem Urteil der an- 
wesende» Führer größerer russischer und österreichisch -unga- 
rischer Mehren ist dieser Erfolg in erster Linie im Gegen,atz 
zu verschiedenen französischen Wehren auf die vünktliche 
Ausführung der Ueoung und das ruhige Verhalten der 
Mannschaft zurückzuführen. Ter Erfolg ist umso bemerkens- 
werter, als die Burgdorfer Mehr als die einzige deutsche 
freiwillige Feuerwehr an dem Wettbewerb terlnahm. 

* A * 

Calw. Am 2. September wurde die neuangeschaffte 
mechanische Feuerwedrleirer durch Bauinspetror 
Gmelin von oer K. Landesfeuerlöschinspektton Stuttgart 
in Anwesenheit des Bezirksseuerlöschinspettors und im Bei- 
sein von Vertretern der Stadt, der freiwilligen Feuerwehr 
and der Liexero..i»:n einer eingehenden Uebernahmeprüsung 
unterzogen. Dieselbe fiel in jeder Beziehung, insbesondere 
hinsichtlich der Bauart, Tragkraft, Verstellbarkeit und .Hand, 
habung der Lerrer, zur vollsten Zufrreoenheit aus. Die Aus- 

führung derselben ist elegant uno taoellos, die Hanohabung 
trotz der beoeutenden Tragkraft eine leichte und einfache. Die 
10 Meter hohe, zweiteilige Magiruspatentleiter ist von oen 
Vereinigten Feuerwehrgerätefabriken G. m b. H. in Ulm 
geliefert worden. Mrr derselben hat die freiwillige Feuer- 
wehr neben der bereits Vorhandenen aus der gleichen Fabrik 
stammenden, großen mechanischen Leiter ein werteres prak- 
tisches und für den Feuerlösch- und Rettungsdienst für 
unsere bergigen und enggebaulen Stadrleile besonders ge- 
eignetes und nützliches Gerät erhalten. 

* Greiz. Fabrikbesitzer Ferdinand Otto hat der Ge- 
meinde Moylsoorf 1500 M. zur Anschaffung einer Feuer- 
spritze und 3000 M. zur Ausrüstung eriler bildenden Feuer- 
wehr geschenkt. 

Auiomobilisterunfl der Stettiner Feuerwehr. 
In dem von Stadtrat vr. Graden Witz und Brand- 

oirekrvr Ruhstrat erstatteten Bericht über die Vermattung 
oer Feue»wehr der L-tadt Stettin für das Jahr 1910 wird 
über oie Erfahrungen mit der Autospritze sorgendes mit- 
geteilt : 

Mit der 31m spritze wurden im Lause des Jahres 
orele eingehende Versuche angestellt. Tiefe, sowie o.e Er- 
fahrungen auf der Branostelle haben gezeigt, daß zwar die 
Leistung der Pumpe nicht ganz den von anderer Seite ge- 
machten Mitteilungen entspricht, was übrigens von geringerer 
Bedeutung ist, daß aber sonst die Spritze und das Auto sich 
'N jeder We'ie hervorragend bewährt haben. Tie große 
Alarmbereitschaft, oie Möglichkeit schnellsten Fahrens, die 
Vielseitigkeit und Leistungsfähigkeit rn einem Fahrzeug ver- 
ein», sind unvergleichlich. Tie Betriebssicherheit bw sich als 
vollkommen erwiesen; die Bedienung der Pumpe ist einfach. 
Beide Arten der Beseitigung deS Mangels, daß die Pumpe 
nicht ansaugen kann, also die Füllung von Saugeraum und 
Saugeleitung von oben her aus einem Behältei mit Wasser 
und das Luftleersaugen mittels besonderer kleiner Pumpe 
haben sich, ,ede einzeln angewendet, bewährt. Tie größte 

erreichte Saugeyöhe berrug 8,5 rn. Auch bei stunoemangem 
Arbeiten ist ein Abreißen der Wassersäule nicht eingetreten. 
Ein großer Vorieil ist es, daß der Truck in der 4 stufigen 
Pumpe sich weit über oie durch die Anzahl der Stufen an- 
scheineno gegebene Grenze steigern läßt. Bei Versuchen am 
Jakobikirchturm, dessen Spitze 118 w über dem Straßen- 
pslaster liegt, unter Anschluß der Pumpe an die Wasser- 
leitung mit 3 nt Ueberdruck wurden bei einem Standpunkt 
oes Rohrführers auf 105 m in oer Pumpe 15 al. erzielt, 
wobei oer Truck am Strahlrohr noch 2,8 nt betrug. Dann 
wurde der Truck in der Pumve auf 18 at gesteigert, wobei 
der Truck am Strahlrohr auf 4 at stieg. In ersterem Falle 
lieferten zwn 15 nun-Mundstücke, nach Wassermesser, 500 I, 
-n letzterem Falle dieselben 580 I. Das sind doch enorme 
Leistung--». Beim Saugen aus einem Flußlauf wurde 
bci 2,8 m Saugehöhe eine Höchstleistung Von 1400 I, bei 
Entnahme aus einem unter 4,5 nt Truck stehenden Hy- 
dranten Ene Höchstleistung von etwa 1850 1 erzielt. 

Tie Autofpritze erhielt eine in eigenen Werkstätten ge- 
baute, von Hand zu bedienenoe Sandstreuvocrich- 
t u n g durch die es ermöglicht ist, bei Glatteis und Glalt- 
schnee, sowie bei schlüpfrigem Wetter Sand zur Abstumpfung 
vor, neben und unter d— Hinterräder zu werfen. Dadurch 
wird das Drehen der Räder auf der Stelle unmöglich ge- 
macht und das Schleuoern stark vermindert, so daß beionoere 
Vorkehrungen an den Rädern (Gleitschutz ulw.) nicht er- 
wrderlich geworden sind. Tie Autosp.itze erhielt zur Be- 
leuchrnna der Fahrstraße 2 Aeetvlen-Scheinwerfer (außer den 
2 elektrischen Fahrzeuglaternen), die sich sowohl leicht ab- 
nchmen lassen, als auch am Wagen selbst beliebig in senk- 
rechter und wagerechler Richtung verstellen lassen, um Ge- 
bäuoe usw. zu beleuchten. Ta die auf dem Fahrzeug zum 
1. Angriff mitgenommene Wassermenge von 330 1 sich durch 
die Pumve nicht vollständig verspritzen läßt — sobald der 
Behätter »eer gelaufer ist uno Lust in den Daugeraum tritt, 
hört die Druckwirkung der Pumpc aus und daS in der Pumve 
und in der Druckleitung befindliche Wasser, es können bei 
langen Le-lungen 100, 150 1 und mehr Ein, bleibt einfach 
ohne Truck sieben — haben wir zur Hebung dieses Vebel- 
stanoes eine kleine Kohlensäureflasche eingebaut, die in 
solchem Falle geöffnei wird und genau wie bei oer Gas- 
spritze das Wasser wieder unter Druck setzt. In mehrfachen 
Brandfällen bat diese Vorrichtung den gewünschten Erfolg 
jedesmal heroeigeführt. Tie Kohlensäureflasche ist mit einem 
Sicherheits- ^sogenannten Acbor-)Ventil versehen, damit bei 
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eurem doch immerhin Lenkbaren Brande oes Fahrzeugs kerne 
Explosion der Flasche eintreten kann. - - 

Es wurde beschlossen, eine H a f< P fl rch t v e r s' ch e 
rung ber Autospritze nickt einzugehen. — 

Tie ausgezeichneten Erfahrungen mit dem Autofayr- 
zeuge, im besonderen mit dem Benzinmotor und seiner be- 
auemen Verwenobarkert zum Betriebe einer Pumpe, haben 
die Direktion der Feuerwehr veranlaßt, nunmehr der A u t o- 
mobiltsierung der Feuerwehr, und zwar zu 
nächst Der H auptfeuerwache, näher zu treten. Es 
ist eine Vorlage ausgearbntet, von der Feuerweyr-Teputa' on 
genehmigt und den städtischen Behörden vorgelegt worden. 
Es sollen danach nur Benzin-Fahrzeuge beschafft 
werden. Tie Ausführung erfordert nicht unerhebliche bau- 
liche Veränderungen. 

Bon vcr Bremer Feuerwehr. 

Tem Berickt über die Tätigkeit und Verwaltung de, 
Bremer Feuerwehr und der sanitätswache für das Jahr 
vom 1. April 1910 bis 31. März 1911, erstattet von der 
Direktion der Feuerwehr, Branddirektor Baur, entnehmen 
wir auszugsweye: 

Tie Stadt Bremen hatte Ende 1910 240 327 Ein 
wohner; die Grundfläche der Stadt beträgt zurzeit 5333 ha 
darauf standen Ende des Jahres 1910 31740 bewohnte 
Gebäude. eS kommen somir 7,8 Perionen auf jedes be-s 
wohnte Haus. -März 1911 kommt auf 25,4 ha und 1175 
Einwohner 1 Mann der Kopfstärke der Feuerwehr. 

Eine elektrische F e u e r a l a r m a n l a g e für )ie 
Baumwoll-Lagerschuppen I und II wurde an die im Vor- 
jahre in Betrieb genommene Sprinkleramage angescklojsen 
und auf der Feuerwache V, am Holz- und Fabrikenyafen, in 
Dienst gestellt. 

Tritt in einem der Schuppen ein Sprinklersvstem rn 
Tätigkeit, so ertönt eine Glocke im Telegraphenzimmer und 
es erscheint auf der Schalttafel die Nummer des betreffen- ş 
den Schuppens auf einem Lichttableau; gleichzeitrg wir! 
das Einlaufen der Meldung durch einen Zeitstempel fest 
gelegt. 

Tie Feststellung der betreffenden Abteilung rn den 
Schuppen und hiermit die Brandstelle wird dem anrüaen- 
den Zuge durch an der Außenwand des Schuppens über 
jedem Svsteme angebrachte Läutewerke (Turbinenglycken) an- 
gezeigt. 

Tie Anlage arbeitet dadurch, daß durch äußerst emp- ļ 
sindlicke Membranen, gegen welche das Wasser der in Be- 
trieb gesetzten Sprinkler' drückt, Ruhestromkontakle betätigt 
werden wodurch die Feuermeldung auf der Feuerwache 1 
abgegeben wird. Auch wird ore bereits oben erwähnte Tur- 
binenglocke des Systems an der Schuppenwand durch das 
strömende Wasser in Gang gekracht. 

Turch den Einbau eines Dreiwegehahnes können die 
Alarmtontakte und die Turbinenglocken stets aus ihre Tienst- 
bereitschaft geprüft werden; etwaige ver den Revisionen Vor- 
gefundene Mängel oder auch sonstige Meldungen können 
durch eine ebenfalls eingebaute Fernsvreckanlage von jedem 
System aus an die Feuerwache V abgegeben werden. 

Ter dritte und letzte Bauabschnitt der 
Hauptieuerwache wurde im Berichtsjahre weiter ge- 
fördert. Tie Fertigstellung hat sich jedoch verzögert, io daß 
die neue Hauptfeuerwache erst in. Sommer des Jahres 1911 
wird bezogen werden können. Auch die Lieferung der für 
die Hauptwache bestimmten elektromobilen Fahr- 
zeuge (Gasspritze, Tampffvritze, Mannschaftswagen und 
Tender) uno des b e n z i n aur o m o b i l c n R ü st w a g e n s 
mußte hinausgeschoben werden. Ihre Indienststellung ist 
auch erst im Sommer 1911 zu erwarten. 

Tie für den Bau der Feuerwache VII rn Gröpelingen 
für das Jahr 1910/11 beantragten Mittel wurden auf ein 
Jahr zurüctgestellt. 

Tie zu den Theaterwachen kommandierten Mann- 
schaften treten nicht mehr, wie früher, aus der Hauptreuer- 
wache an, um von dort geschlossen nach den einzelnen The- 
atern zu marschieren, sondern sie versammeln sich erst 50 
Minuten vor Beginn der Vorstellung aus der Bühne. Tirse 
Anordnung, welche eine erhebliche Erleichterung für die 
Leute bedeutet, hm zu Klagen bisher keinen Anlaß gegeben. 

Mit der Beschaffung von Ewaldschen Feuers 
lösch ern statt der bisher im Gebrauch befindlichen Lösch 
kannen wurde fortgefahren. 

Von der Firma C. B. König -Altona wuroe erne 
Vorrichtung zum Anschließen eines Truckschlauches von 
25 nun lichter Weite an die Hauswasserleitung beschafft. 
Tie Ernrichtung wurde häufig benutzt. 

Tie Einführung der „B ardella-Brandbinde" 
als erster Verband bei Brandwunden hat sich bewährt. 

Tie Feuerwehr ist 210 Köpfe stark, in 5 Außenvezirkcn 
bestehen Hilssfeuerwehren, ore eine Stärke von zusammen 
46 Köpfen haben. Pferde sind 38 vorhanden. Stänorg be- 
setzt sind 6 Feuerwachen und 3 Spritzen- Dampf er. Für den 
Alarm stehen bereit: 4 Tampsspritzen, 6 Kohlensäuredruck- 
spritzen, 1 Mannschaftswagen, 4 mechanische Drehleitern 
(davon 1 Automobil-), 3 Rüstwagen, 1 Schlauchtenoer, 
3 Spritzendampfer, alle mit angehängtem oder aufgevrotztem 
Schlauchkarren versehen. Ferner ohne Bespannung: Zwei 
Dampfspritzen (davon 1 Automobil), 3 Kohleniäur orr k- 
spritzen, 1 Wasserwagen, 1 Mechanische Drehleiter, 1 Geräte- 
wagen, 2 Schlaucktenoer, alle 'voll ausgerüstete und zum Teil 
mit angehängtem Schlauchwagen versehen. Tie nicht be 
spannten Fahrzeuge werden von der Brandstelle aus nach 
oesonoerer Anwerfung durch die verfügbaren Gespanne 
geholt. 

Tie Hilfsseuerweyren der Vororte haben in den sechs 
Spritzenhäusern ihrer Bezirke zur Verfügung: 2 Hand- 
spritzen, 2 fahrbare Anvringer, 7 Schlauchkarren, alle mrr 
Schlauch, Strahlrohren, Stanorohren usw. ausgerüstet. 

Auf den alarmbereit stehenden Fahrzeugen werden u. a. 
mitgesührt: 18 Hakenleitern, 2 Scherenleitern 12 vier- 
teilige Steckleitern von 9 m Länge, 3 kurze Stockleiiern. 
5 gewöhnliche. 1 Herzogsches, 3 amerikanische, 1 Essener 
Sprungtuch, 8 Kölner Rettungsapparate, 13 Rauchschutz- 
apparate, 8 Pariser Rauchschutzkappen, 7 Sicherheitslaiernen, 
14 Asbest-Flau menkappen mit ebensolchen Handschuhen. 

Truckschläuche werden von den Alarmsahrzengen nrt- 
geführt: 6639 m, davon 1965 m von 45 mm lichter Weite, 
4648 m von 75, 26 m von 110 mm lichter Weitt Von den 
neckt bespannten Fahrzeugen: 3040 rn, davon 540 rn von 
45 mm lichter Wette, 2500 m von 75 mm lichter Weite, 
alle aus Hanf, Flachs oder Baumwolle, innen gummiert. 

Saugschläucke werden mitgeführt 134 m, uno zwar auf 
jeder Tampfsvritze 8 m von 110 mm lichter Weite, auf 
jedem Schlauchtender 18 rn von 110 rnrn lichter Weite, auf 
jedem Spritzendampfer 16 rn von 165 ckm lichter Weite, 
letztere zum Lenzpumpen leck gewordener Schiffe. 

Zahl der Leitern, Reltungsgeräte usw : 53 Haken-, 
leitern, 2 Scherenleitern, 16 Steckleitern, 7 Stöckle'lern, 
25 Rettungsapparate, 14 Sprungtücher, 17 Ranchschutz- 
apparate, 17 Rauchschutzkappen, 21 Flammenschutzkäppen 
neoft Handschuhen, 38 Hitzeschleier, 8 Sicherheitslaternen, 
136 Hand- uno Wagenlaiernen, 54 Standrohre für Hy- 
dranten, 73 Strahlrohre mit Hahn, 83 Strahlrohre ohne 
Hahn, 14 lose Absperrhähne, 10 Brausemundstücke, 188 
Übergangsstücke, 33 Gabelstücke ohne Ventile, 12 Gabel- 
stücke mit Ventilen. 30 Trerweghähne, 82 Fangleinen mrt 
Schlauchhaltern, 56 Seilbremsen, ll Feuerlöschkannen, 12 
kleine Handsprchen, 9 Kästen mit Werkzeug, 99 Tovpeläxte, 
1 Leinenschießavvarai, 4 Asbestschutzschirme, 1 Asbestschutz- 
wand, 14 455 rn Truckschlauch. 

Für den äußersten Notfall steht bereit: 1 Handipntze 
ohne Ausrüstung. Ferner sind vorhanden: 2 Wagen für den 
Branddirektor (davon 1 Benzinautom wrl als Alarmfahrzeug), 
2 Jnspektionswagen, 1 Magen zum Einfahren von Pferden, 
2 große Federwagen, 4 kleine Federwagen, 7 Handwagen, 
3 Teleqraphenarbeitswagen, 1 zweirädrige mechanische Lener, 
20 Fahrräder. 

Alarme fanden statt 1910/11: 750*) (748) zu Feuern 
in der Stadt, 9 (9) zu Feuern außerhalb derselben 625 
(510) aus besonderer Veranlassung, zusammer 1384 ((1267). 

Feuer in der Stadt Alarm, wurden veranlaßt 
1910/11: 17 (33) durch Großfeuer, 31 (34) durch Mittel-/, 
feuer, 550 (533) durch Kleinfeuer, 92 (83) durch blenden 
Lärm, 49 (51) durch Schornsteinbrand, 11 (14) durch 
falsche Schornsteinbrandmeldung, zusammen <50 (748). 

Tie Bezeichnungen Groß, Mittel-, Kleinfeuer sind ge- 
nommen worden nach der Zahl der zum Löschen ange- 
wandten Schlauchleitungen, ohne Rücksicht auf das Kalibor 
der Schläuche und Mundstücke. Großfeuer: 2 und mehr 
Schlauchleitungen, Mittelfeuer: 1 Schlauchleitung, Klem- 
seuer: keine Schlauchleitung, sondern sog. kleines Lolchgeräl. 

Zum Löschen der Feuer wurden gebraucht: In 
2 Fällen je 18 Strahlrohre, ln l Fall 8, in 1 Fall 7, rn 
1 Fall 5, in 1 Fall 4, iw 2 Fällen je 3, in 10 Fällen je 2, 
in 30 Fällen je 1 Strahlrohr. 

Hierbei kamen in Tätigkeit: Spritzonoampfer 1 mal 
1 Stück, Tamvfspritzen 2 mal 3 Stück, 1 mal 2 Stück, 3 mal 
1 Stück, Gasspritzen 2 mal 3 Stück, 1 mal 2 Stück, 35 mal 

*) Die in Klammern befindlichen Ziffern sind die des 
Jahres 1909/10. 
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1 Stüd, Hvdranren 2 mal 5 Stück, 2 mal 3 Stück, 5 mal! 
2 Stück, 30 mal 1 Stück. 

Letztere kamen zum direkten Angriff, ohne dnß Spritzen 
verwandt wurden, 10 m-at in Tätigkeit, in 29 anderen Fällen 
wurden daneben Spritzen gebraucht, uno bei 9 Feuern nur 
Gasspritzen. 

Tie zum Löschen der Feuer gebrauchten Druckschtauch-i 
leitungen htaten zusammen eine Länge von 14 595 in, davon 
6495 in von 45 inm und 3100 in von 75 inni Durchmesser. 

Tie größte bei einem Feuer benutzte Menge von Druck-î 
schläuchen betrug 2365 in. 

Wasser wurde zum Löschen gebraucht. Im ganzen 
1 795100 Liter. Davon wurden entnommen: den naiürlichen 
Wasserlausen 140 000 Liter, der Wasserleitung 1655 100 
Liter. Hiervon wurden verspritzt durch: Spritzenoampier 
140 000 Liter, Tampfspritzen 732 400 Liter, Gasspritzen 
15 400 Liter, Hydrantenleitungen direkt 907 300 Liter. 

Tas bei 550 Kleinfeuern angewandte kleine Gerät be- 
stand: In 2 Fällen aus einer kleinen tragbaren Hanbspritze, 
in 232 Fällen aus Eimern oder sonstigen mit Wasser ge- 
füllt»^ Gesäßen, in 14 Fällen aus Eimer und Löfchpinsel, 
in 172 Fallen wuroe das Feuer durch Ueberwerfen von Sana, 
Säcken usw. erstickt, in 25 Fällen erlosch es von selbst, in 
2 Fällen wuroe durch Ausschalten des elektrischen Stromes 
fck Gefahr beseitigt, in 3 Fällen wurde unter Zuhilfenahme 
,eines kleinen Schlauches von der Wasserleitung das Feuer 
gelöscht. 

Bei Großfeuer wurden 1 mal die dienstfreien Mann- 
schaften alarmien, sowie 1 mal 12 Arbeiter aus dem Publi- 
kum gegen Lohn angenommen; bei Feuern in den Bororten 
kamen 6 mal Abteilungen der Hilssfeuerwehren in Tätigkeit. 
 (Schluß folgt.) 

Verschiedene Mitteilungen. 
* (Das Erinnerungszeichen für Verdienste 

um das Feuerlöschwesens Der Vorsitzende des 
Preußischen Landes-Feuerwehrverbandes, Stadtbaurat a. T. 
Witt in Grauoenz, teilt mit: Es ist beooachret worden, 
daß das vom Kaiser gestiftete Erinnerungszeichen für Ver- 
dienlte um das Feuerlöschwesen in Miniaturausfertigung 
am schwarzweißen Bande getragen wird. Ter Minister des 
Innern weist darauf hin, daß ;in derartiges Tragen des 
Erinnerungszeichens unzulässig ist. Ter Vorstand bittet des 
halb die Vorstände uno Kommandos der Verbandsfeuer- 
wehren, darau, zu achten, daß das Tragen des Erinnerungs- 
zeichens am Bande unterbleibt 

* (lieber „Mivimax") wird uns geschrieben: Es 
sind nun ungefähr 10 Jahre her, daß die Minimax-Gesell- 
schaft (Sitz Köln a. Rh.) ihren Handseuerlösch-Apparat 
„Minimax" an den Markt brachte und denselben als eine 
zur Unterdrückung entstehender Brände ganz besonders ge- 
eignete Löschhilse empfahl. Nach den Ausführungen der 
Gesellschaft waren für die Konstruktion des „Minimax" 
folgende Gesichtspunkte maßgebend: In der weitaus über- 
wiegenden Zahl von Brandschadenfällen eictwickelt sich das 
Feuer aus kleinen Anfängen heraus, und wenn es in diesem 
Anfangsstaoium sofort energisch bekämpft wird, kann es 
noch m leichtesten unterdrückt werden. Ta nun auch die 
oeste Feuerwehr immerhin einige Zeit braucht, um an die 
Brandstelle zu gelangen, muß die Bekämpfung des Feuers 
in diesen wichtigen ersten Minuten durch die anwesenden 

Leute, also durch Laien, ausgenommen werden. Zur 
di-nung des demnach für den Laien bestimmten „Minimax 
Apparates dürften keine besonderen Kenntnisse erforderlich 
sein; der Apparat mußte also so einfach wie möglich kon- 
struiert sein. Ferner sollie sich weder am Apvaraie selbst, 
noch an seiner Füllung im Laufe oer Zeit etwas verändern 
oder verschlechtern können, damit die stete Gebrauchsfertig- 
keit und absolute Betriebssicherheil gewährleistet seien. Im 
Momente der Gefahr muß der Hanofeuerlöscher sofort zur 
Hand sein; der „Minimax" wurde darum so gebaut, daß 
er in einer besonderen Vorrichtung aufgehängt werden 
muß, so daß ein Verstellen oder Verlegen des Apparates 
unmöglich ist. Heute läßt sich ein Urteil darüber fällen, 
oo oer „Minimax" in oer Praxis das gehalten hat, was die 
Gesellschaft von dem Apparate versprach, uno ob die oven 
dargelegtev. für die Konstruktion des Apparates teilenden 
Gesichtspunkte richtig waren. Beide Fragen müssen bejaht 
werden In mehr als 24 000 Fällen ist es bisher gelungen, 
ruslommende Schadenfeuer mir „Minimax"-Apparaten im 
Entstehen zu unterdrücken. Wenn man im Anfänge vielfach 
glaubte, daß der Apparat infolge seines begrenzten Inhaltes 
die ihm gestellte Aufgabe nicht erfüllen könne, so ist diese 
Anna, me durch die Erfahrungen der Praxis widerlegt und 
der „Minimax" wird allgemein als wertvolle Löschhilfe für 
die Hand des Laien anerkannt Auch zahlreiche Feuerwehren 
benutzen den Apparat mit Vorliebe zur Ablöschung von 
Zimmer-, Keller- und sonstigen kleineren Bränden. 

Aeuerwehr- Salamander. 
Vor kurzem wurde bei uns die Anfrage nach einem 

Femrwehr-Saiawander gestellt Jetzt wird uns der folgende 
GräfraeherFeuer wehr-Salamander mitgeteilt: 
Signal (Achtung). 
Be- den Geräten angetreten (aufftehen). 
Stillgestanden. 
Zu Zweien adzählen (der Kommandeur fängt an). 
Feuerwehr rechts und links um. 
Gut Schlauch (gemeinschaftlich gebrochen, oabei rechte Hand 

erheben). 
Front. 
Auf der Stelle gerreren. 
Feuerwehr marsch. 
Feuerwehr halt. 
Protzt ab (Glas in di- Hand nehmen). 
Wasser marsch (.Hornsignal). (Trinken). 
Wasser halt (Hornsignal). (Absetzen). 
Wasser marsch (Hornsignal). (Trinken). 
Wasser halt .(Hornsiqnal). (Absetzen). 
Protzt auf lGlas gleichzeitig aufsetzen). 
Von den Geräten, ganze Feuerwehr kehrt. 
Auf oer Steile getreten, Feuerwehr marsch. 
Feuerwehr halt. 
Ganze Feuerwehr kebrt. 
„Gut Schlauch" (gemeinschaftlich gesprochen). 
Rührt euch. — 
(Schläuche Nachsehen). 

Briestasten. 

Wegen zu großen Stoffanoranges mußten leider einige 
Einsendungen noch zurückgestellt werden. 

Ansergen. 
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Wieder ein Mensehenleben gerettet! 

—BrandmeMung vom 7. Juli 1911 

Der Minimax°Apparat hat sich glänzend bewährt! Minimax 

Im Probiersaale fiel auf eine Petroleumlampe zum 
Armireen von Vergasern ein Eisenrohr. Durch Abbrechen 
eines Zünders explodierte die Lampe und überspritzte den 
mit der Lampe hantierenden Arbeiter Joss mit brennendem 
Petroleum. Der Arbeiter stand sofort in Flammen. Mit ein 

r>Minimax-Apparat“ wurde das Feuer gelöscht und der Ar- 
beiter, der sonst verbrannt wäre, gerettei. 

Dresdner GasmoiorenfabriK vorm. Moritz Hille, Dresden. 

Apparate-Bau-Gesellschaft 

Köln a. Rhein 

Händeistr. 55. 

1670 
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Sàttum 

aus Hanf und Flachs, roh und gummiert 
liefert in hervorragender Qualität und vorzüglicher Ausführung 

zu billigsten Preisen 

1676 ItìeMnisehe Hanfsehlanehwebepei 

Hans Meiswinkel, Essen-Ruhr 
Gesellschaft mit beschränkter Haltung 

Lieferant ner kaiserl. Marine und der Staatsbahn. 
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Säintliclie Feuerlöscli - Arti kel 

Monopolfreie Kopplungen 

5Tornial - Kuppel - Stücke 
: nach seitherigem Patent Storz : 

Billigste 
Preise 

Bestes 
Material 
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¥ nur allerbeste Präzisions-Arneit ^ 

=ftug. Hönig ° Köln-Nippes 
Spezialfabrik für Feuerlöschgeräte u. Armaturen - gegr. 1832. 

HandfeuerlösGlier 

„Frankenruf“ 
(gesetzl. geschützt) 

12 Liter Inhalt. 
Füllung ohne Kosten Ai. 7.50 franko. 

Wiederverkäufen» Rabatt. 

Hermann Franken 
»sä» Gelsenkirchen 2. 

Reserviert für die Firma 

Poensgen, Scneibler & Ce. 
G. m. b. H., Gemünd (Eifel) 

FeuerwehrgerEtefabrik 
Leiterbau etc. 

1662 

Reinecken & 

Lohrmann 
Unna-Königsb. 

Westf. 1637 
Eisenkonstruktionen 
Feuerwehr- 

steigertürme 
Gerätehäuser 
Schliuchtrockentürme 
Schlauch- 

wasohinaschinen. 

Feuer wehr - Museum 

Feuerwehr-Verbände von Rheinland u. Westfalen 
in Gelsenkirchen, Ahstrasse 7. 

Das Museum ist geöffnet Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 
: Eintritt frei. >. 

Bei Besichtigung in Gruppen bitten wir um uorheriqe Anmeldung 
bei dem Vorsitzenden Hermann Franken in Gelsenkirchen II. 

Steiner L Keller. Uniformfabrth 

Gegr. 1878. Gegr. 1878. 
Spezialabteilung: ’,,B 

iMfomansriistiiiiP' von Feuerwehren und Sanitätskolonnen. 
Präm. mit yold. Med. Feuerw. Ausst. Rheydt. 

Seit 30 Jahren vertragsmässige Lieferanten der Berufs- und 
Freiw. Feuerwehren der Stadt Köln. 

Auf Wunsch kostenlose Offerte mit fertigen Musterstücken. 
Rheinische Vorschrift. Westfälische Vorschrift. 

Carl Henkel, Bielefeld 
Fabrik sämtlicher Ausrüstungen für Feuerwehren 
  Uniforinfabrik Lederwarenfabrik   

Bedeutendste Firma für Personal - Ausrüstungen 
empfiehlt sich zur Lieferung sämtlicher ein- 

|| schlägigen Artikel bei Neu - Einrichtung 
oder Neu-Uniforniierung etc. den neuesten 

Vorschriften entsprechend. 
===== Brandmeister-Uniformen ===== 
Tuch-Uniformen = Arbeits-Uniformen 

Helme, Gurte, Beile, Laterne», 
Kettungsgeräte, Schläuche etc. 

Sämtliche Ausrüstungen für 
I-.' Sanitätskolonnen 
Litewken, Mützen, Armbinden, Abzeichen, Unfall* 
Meldeschilder, Trag* und Fahrbahren, Verband- 

kästen, Verbamltaschen. 
Muster und Preislisten zu Diensten. 

C. Thora, Elberteld 
Spezial-Geschäft »n Feuerwehr-Artikeln 

empfiehlt in solider und sauberer Ausführung 
sämtliche PersonalausrUstungeu, besonders 
Helme in jeder Ausführung, Gurte und Beil- 
taschen, Beile, Leinen, Karabinerhaken, 
Laternen, Fackeln, Hakenleitern, Schiebe- 
leitern, Dachleitern, Schlauchhaspel und 
Gerätewagen in verschiedenster Ausführung, 

Kauchsehutz- und Bettungsgeräte. 

Hakenleitern mit hollem Haken aus Mannesmann-Stahlrohr 
ungemein leichtes Gewicht. 

Ausrüstungen für Sanitäts-Kolonnen. 
 Man verlange Preislisten. —  itn 
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